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246 .
Epp: den 27 Nov. 1829An Gustav Schwab zu Stuttgart.

Beinahe hätte ich vergessen Inen zu sagen, daß ich
nun mit der universitat zu freiburg, wegen der

herausgabe des episcopatus const: von Trutpert Neugart
in so weit im reinen bin, daß diese sich schriftl. er-
klärt hat, auf ir etwaiges Verlagsrecht zu ver-
zichten, wenn man ir den in 24 exempl: bestehenden
rest des ersten teiles um den bisherigen preis von
2 f 40 a per stük abneme. von dem 2ten teile 4

und von einer etwaigen auflage des 1.ten 2 exempl:⌜ neuen

frei abgebe. Die herren sind nicht blöde!

denn ein eigentliches verlagsrecht könnten sie

auf keine weise rechtli : begründen, da inen

der G. H. von Baden, bei aufhebung des Klosters
blos die noch vorhandenen exempl. geschenkt
hat, one inen damit etwas weiteres zu übertragen :
es war also eine blose höflichket von mir, dass
ich sie darum begrüßte ; aber von einem

collegium darf man keine großmut erwarten.
Indessen glaube ich, daß jeder buchhändl:
um einen preis, der kaum der 3te teil des sonstigen
ladenpreises ist, den so kleinen rest der exempl.
des ersten teiles übernemen kann, und da der
herausgabe des 2. ten teiles nun keine einsprache

mer im wege stehet; so bin ich entschlossen



iezt mit allem ernste an dieselbe mich zu machen. am libsten
wurde ich das ganze einem verleger überlassen indem ich vom
buchhandel gerade so viel verstehe als der esel von der leier.
Ich habe Inen bei Irem hiersein erzält , wie es mir mit

dem hasenherzigen Hr. Löflund ergangen ist , an den mich
der alles herausgebende H. pfrr. Dr. Jäger gewiesen hatte.
Ich möchte es nun mit dem H. v. Cotta versuchen und
dazu habe ich sie l . freund als mittelsmann ersehen.

Ich sehe nicht ein was ein verlegr bei einem histor : werke

von solcher wichtigkeit und allgemeinem interesse wagen kann?
diese annalen des bistums Constanz begreiffen nicht nur die

kirchliche ; sondern auch die secular geschichte schwabens

in einem weiten umfange; der 2te tül von 1101. bis 1308.
umfasst die ganze hohenstaufi : epoche, und ist für
jeden teutschen geschichtsfreund nicht weniger wichtig,
als für den schwaben . Ich weiss daß der S. Blasier von dem

von dem buchdr : Bannhart in
Const. der damals als geselle in

dr. S. Blas. drukerei arbei -

tete ,

ersten teile 3000 exemplare haben abziehen lassen ; von

diesen sind numer nur noch 24 übrig, urteilen sie schon
daraus, ob eine der vielen hundert Bibliotheken , die den

I teil besizt , den II . nicht auch kauffen werde?
freilich muss man nun die Kloster. bibliotheken abziehen: da-
gegen befinden sich gewiss merere 100 exempl. in Privathänden
die gewiss begierig nach dem II teile greiffen werden; selbst
gegen mich haben sich schon merere gelerte und geschäfts-

männer geäussert, wie schwer sie die benuzung desselben
vermissen und wie senlich sie seine herausgahe wünschen.



als ich noch mit Hr. Löflund in unterhandlung, ⌜ hatte ich mit H. ⌜ stund,

Bannhard in Const: unter vorbehalt der genemigung, einen ver-

trag geschlossen, nach welchem er die auflage zu 1000 exempl.
druk und papier eingeschlossen, den bogen zu f. 12 geliefert
hätte – da wäre das exempl. zu 100 quartbogen auf

1 f 12 a zu stehen gekommen und würde im ladenpreise
wol schwerlich unter 5 f 24 a abgehen. ich weiss wol daß
da nicht alles gewimn ist , und solche werke langsam ab-
gehen; aber bei solchem gewinne kann man auch warten.
Es verstehet sich, daß ich weder für das msspt. welches
gewiss mit 200 Ducaten nicht zu teuer angeschlagen würde)
noch für meine mühe, noch für die correctur , welche

beschwerlich und zeitraubend ist , ⌜ fordere; nur⌜ einen heller
für den graven von Mülinen in Bern, der mir die hand-

schrift so großmütig ⌜ überlassen hat, muss ich die⌜ zur herausgabe
freie abgabe von 20 wolconditionirten exempl. vornus-
bedingen . Ich verlange eben so wenig rum als geld bei
der sache einzuernten; es ist mir auch ganz recht ,

wenn mein name nicht einmal im buche genannt wird,

wenn nur das gute geschiehet , das wie ist mir ganz
gleichgiltig, und das bewustsein meinem lieben vater-
lande zum genusse eines werkes verholfen zu haben,
daß die geschichte und geographie des mittelalters
so reichlich aufkläret, wie kein früheres, ist mir schon

belonung genug. Neugart hat demselben noch einen



anhang von 50 unedirten urkunden beigefügt, welchen ich noch
mit mereren eben so wichtigen ⌜ vermeren würde; ⌜ aus meinem und meiner freunde

Vorratauch denke ich , was dem mangelt, dreifache indices
dazu zu machen.
Sie kennen nun l . freund! meine ansichten, wie meine wünsche

in dieser sache, und werden mich ser verbinden wenn sie die

güte haben wollen, mit H von Cotta darüber zu sprechen, man

sagt, daß dieser mann sich manchmal für vaterländische
gegenstände erwärmen ⌜! was kann jm mer an- ⌜ kann
liegen, was kann jn mer vergnügen, als die geschichte

seines vaterlandes. Ich bin ser begierig, was er Inen
antwortet, schreiben sie mir es doch sogleich . sollte

H. v. Cotta das werk in einer seiner drukereien wollen druken
lassen; so wäre es mir bei so großer entfernung nicht
wol möglich die correctur, auf welche doch bei einem
solchen werke so vieles ankömmt, zu übernemen .

quid tunc agendum sit – videatis! hätte ich nur
einen teil des auf meine 4 bände des Lidersaales ver-

wendeten geldes zurük; so näme ich keinen augen-
blik anstand das buch auf meine kosten druken

zu lassen; sollte H. von Cotta nicht wollen; so werde ich
so ungerne ich es tue, am ende noch den weg der subscription
ein schlagen müssen. ein probeblatt das ich habe machen
lassen, lege ich bei, damit man format, druk und
papier daraus ersehen kann. Laszberg
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